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Historische Dokumenta-
tionen in Film, Fernsehen
und Literatur sind allge-
genwärtig. Auf der Thea-
terbühne sind sie in
Deutschland dagegen
vergleichsweise rar. Vor-
reiter ist das Bremer Pro-
jekt „Aus den Akten auf
die Bühne“, bei dem His-
toriker und Schauspieler
seit zehn Jahren zusam-
menarbeiten. Elf Produk-
tionen sind auf diese Weise
bisher entstanden. Die
Geschichtswissenschaft-
lerin Eva Schöck-Quinteros
von der Universität Bremen
rief das Projekt 2007 ins
Leben. „Damit sind wir die
Pioniere in Deutschland“,
sagt sie. „Auf diese Weise
wollen wir wichtige The-
men des 20. Jahrhunderts
einer breiten Öffentlichkeit
vermitteln.“ Dafür geht sie
mit ihren Studenten in
Archiven zu bestimmten
Themen auf Spurensuche.
Hunderte Seiten histori-
sche Dokumente, Briefe
und Zeitungsartikel kom-
men dabei zusammen. Aus
diesen erarbeitet die Bre-
mer Shakespeare Compa-
ny später eine szenische
Lesung, in der die Schau-
spieler allein die Akten
sprechen lassen.

Ganz unterschiedliche
Aspekte der deutschen
Geschichte haben die Bre-
mer bisher beleuchtet: vom
Radikalenerlass im Jahr
1972 über die Ausländer-
politik in der Weimarer
Republik bis zur Pleite des
einst größten europäischen
Wollkonzerns, der Bremer
Nordwolle. kru 

SPIELRAUM

Aus den 
Akten auf 
die Bühne

LÜBECK. Es geht um die Eifer-
süchteleien zweier Primaballe-
rinas im Ballett, und um die 16-
jährige Nisha, die in Norwegen
aufwächst und von den traditi-
onsbewussten Eltern nach Pa-
kistan geschickt wird. Es gibt ei-
ne Zeitreise in die Zukunft des
Jahres 2095 und den Blick zu-
rück in das Finnland der Siebzi-
ger, wo zwei 13-jährige Stern-
singer unverhofft in eine Toga-
party ihrer Eltern hineinplatzen.
„Unglaublich vielfältig“, cha-
rakterisiert Linde Fröhlich das

Wettbewerbsprogramm der
Nordischen Filmtage, die vom 1.
bis 5. November in Lübeck das
Kino des Nordens und des Balti-
kums in den Blick nehmen. In
der 59. Ausgabe mit 18 Spielfil-
men im Wettbewerb und 195

Filmen so üppig bestückt wie
nie.

„Es gab einfach sehr viele gu-
te Filme“, sagt die künstlerische
Leiterin. „Und es war ein über-
raschendes Filmjahr. Eines, das
viele spannende Entdeckungen
und vielversprechende Debü-
tanten beschert hat.“ Natürlich
gibt es auch gute Bekannte wie
Joachim Trier, der mit Norwe-
gens Oscar-Nominierung Thel-
ma im Rennen ist, oder der Is-
länder Hafsteinn Gunnar Si-
gurdsson, der in Unter dem
Baum eine Beziehungsge-
schichte mit einem Nachbar-
schaftsstreit vermischt. Tatsäch-
lich finden sich daneben viele
neue Namen im Programm wie
die Dänin Birgitte Staermose
mit ihrem Ballettdrama Darling.

Und manch einer, der schon län-
ger im Geschäft ist, legt wie der
Dokumentarfilmer Max Kestner
mit dem Science-Fiction QEDA
– Der geteilte Mensch jetzt sei-
nen ersten Spielfilm vor. Der
Däne ist mit einem besonderen
Porträt auch in der Doku-Sparte
vertreten: Amateurs in Space
spürt dem Raketen- und U-
Boot-Bauer Peter Madsen nach,
der in diesem Sommer zum mut-
maßlichen Mörder und zur trau-
rigen Berühmtheit wurde.

Auffällig ist der hohe Anteil
an Migrationsgeschichten im
Wettbewerb, deren Regisseure
oft aus der eigenen Erfahrung
schöpfen. Milad Alami erzählt
in Der Charmeur von den
Schwierigkeiten des iranischen
Einwanderers Esmail, in Däne-

mark eine Frau zu finden, damit
er bleiben kann. Ivica Zubaks
Tagebuch eines Gangsterspor-
trätiert dem Kleinganoven Me-
tin, der unversehens zum Autor
wird. Und Iram Haq spürt mit ih-
rem Zweitling Was werden die
Leute sagen der eigenen Iden-
tität zwischen Norwegen und
Pakistan nach. „Früher hießen
die Regisseure in Schweden
Bergmann und Widerberg“, zi-
tiert Fröhlich den Kurator der
Retrospektive, Jörg Schöning,
der Mit fremden Augen Skan-
dinavien und seine Aus- und
Einwanderer beleuchtet. „Heu-
te heißen sie Iram Haq oder
Rojda Sekersöz. Da bildet sich
auch die Veränderung der Ge-
sellschaft ab.“

Kein Wunder, dass damit
auch die Filmtage eröffnen.
Träum weiter heißt der Film von
Sekersöz, eine Familien- und
Freundschaftsgeschichte, in der
Kulturen und Identitäten aufei-
nanderprallen. Rund um die
Protagonistin Mirja, die, frisch
aus dem Knast entlassen, mit ih-
ren Freundinnen jenseits der
Stockholmer Vorstädte nach
dem guten Leben sucht. „Der
Film hatte Anfang des Jahres in
Göteborg Premiere“, erzählt
Linde Fröhlich, „ich fand ihn so

kraftvoll, die Hauptdarstellerin
so energiegeladen. Und wie die
Regisseurin dem Dunklen mit
Leichtigkeit begegnet, das hat
nachgewirkt.“

Lässt sich in der ganzen Viel-
falt, zu der auch der dänische
Thriller Drei Dinge gehört und
die schwedische Romanverfil-
mung Die Raben, auch ein roter
Faden ausmachen? „Die Suche
nach Identität“, sagt Fröhlich,
„und es sind in diesem Jahr sehr
oft junge Frauen, die damit zu
tun haben.“ Was Sektionen
übergreifend gilt. In dem färin-
gischen Jugenddrama Träume
am Meer, der in der Kinder- und
Jugendfilm-Sparte läuft, finden
zwei grundverschiedene Mäd-
chen Halt aneinander. In dem
mit Laiendarstellerinnen ge-
drehten Team Hurricaneversu-
chen acht Teenager so wenig
normal wie möglich zu sein. Der
finnische Dokumentarfilm Hob-
by Horse Revolution beobach-
tet 12- bis 15-jährige Stecken-
pferd-Reiterinnen in ihrer Ni-
sche. Haus der Träume führt in
eine Ballettschule in Estland,
und Richtig erwachsen erzählt,
wie ein dänisches Paar aus
schwierigen Verhältnissen in
der eigenen Familie ankommt. 

So ergänzen sich die Sektio-
nen gegenseitig. Drumherum
hat die Festivalleitung ein Rah-
menprogramm im Angebot, das
im Fulldome-Kino 360-Grad-
Filme zeigt, das nordische Seri-
enfieber befeuert, mit finni-
schem Horror (Lake Bodom)
zum nächtlichen Open-Air-Ki-
no lädt und mit dem frühen
Imagefilm Finlandia (1922) und
Livemusikern von der Musik-
hochschule das 100-jährige Ju-
biläum Finnlands in der Katha-
rinenkirche feiert. 

In einem finnischen Imbiss versammeln sich Typen und Schicksale: Der Spielfilm „Das Ende der Kette“ läuft im Wettbewerb. FOTO: NORDISCHE FILMTAGE

Das Dunkle und das Leichte
Blick auf die 59. Nordischen Filmtage in Lübeck – Eröffnung am 1. November 
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Kaspar und sein
Vater gehen nach

dem Tod der
Mutter auf Spu-

rensuche. „Going
West“ erzählt die

Trauerreise.
FOTO: NFL

„Einfach viele
gute Filme“ ver-
spricht das Lei-
tungsteam der
Filmtage, Linde
Fröhlich und Flori-
an Vollmers.
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Es war ein über-
raschendes Filmjahr, das
uns vielversprechende
Debütanten berschert hat. 
Linde Fröhlich,
Künstlerische Leiterin

KULTURNOTIZEN

KIEL. Jutta Kürtz, Kulturjour-
nalistin und Kochbuchautorin,
ist am morgigen Freitag zu
Gast in in Norbert Austs
Salon. Ab 18 Uhr geht es im
Studio des Schauspielhauses
um Land und Leute, Ge-
bräuche und Sitten, Leib und
Seele, Essen und Trinken,
Gott und die Welt – lyrisch
und prosaisch die Rezepte für
einen vergnüglichen Abend
rund um lebenserhaltende
Themen.

Jutta Kürtz zu Gast
in Austs Salon

LÜBECK. Der mit 15 000 Euro
dotierte Hans-Meid-Preis 2017
geht an die Hamburger Illus-
tratorin Line Hoven. Damit
werde die „meisterhafte
Zeichenkunst und das bild-
erzählerische Können“ Ho-
vens gewürdigt, teilte die
Lübecker Kulturstiftung
gestern mit. Die mit je 1 500
Euro dotierten Förderpreise
erhalten Maximilian Baitinger,
Tanja Esch, Magdalena Kas-
zuba und Anna Marin. Zu
Preisverleihung am 12. No-
vember in der Lübecker
Kunsthalle St. Annen wird die
Ausstellung „Scratch My
Back“ mit Werken der Preis-
träger eröffnet. Mit ihrem
Comic-Debüt „Liebe schaut
weg“ habe Hoven bereits ein
herausragendes Werk ge-
schaffen, so die Jury. 

Lübecker Preis 
ehrt Illustratorin 

Kultur&Freizeit

LÜBECK. Die Nordischen Film-
tage sind immer auch zwei Fes-
tivals in einem, denn neben
dem skandinavischen Kino
steht im Filmforum, das in die-
sem Jahr zum 30. Mal stattfin-
det, immer auch das Filmschaf-
fen in Schleswig-Holstein und
Hamburg im Fokus. „Für mich
ergänzt sich beides sehr gut“,
sagt Filmfest-Leiterin Linde
Fröhlich, „dort wie hier werden
ja auch ganz ähnliche Themen
verhandelt.“ Ilker Cataks Es
war einmal Indianerland zum
Beispiel basiert auf dem gleich-

namigen, mit dem Jugendlite-
raturpreis ausgezeichneten Ro-
man des Hamburger Autors
Nils Mohl und folgt dem 17-jäh-
rigen Protagonisten durch den
Sommer in einer Hochhaus-
siedlung am Hamburger Stadt-
rand. Drift von der Hamburger
Filmemacherin Helena Witt-
mann hatte bei den Filmfest-
spielen in Venedig Weltpre-
miere; jetzt läuft die Geschichte
von zwei Frauen am Meer in
Lübeck. Und im neuen Film des
Lübeckers Miguel Alexandre,
Arthur und Claire, kommt der

Kabarettist und Schauspieler
Josef Hader zum Zuge. 

Zehn Spielfilme stehen ins-
gesamt auf dem Programm, da-
neben reicht die Dokumentar-
filmauswahl von Gabriele Kobs
Dorfschul-Doku aus Nordfries-
land über Martina Flucks Por-
trät des Husumer Geschäfts-
manns und Auswanderers Lud-
wig Nissen (1855-1924) bis zu
der Multimedia-Reportage Blei
im Blut, in der die Kielerin Lin-
nea Kviske und Jana Sepehr
(Hamburg) das gefährliche
Blei-Recycling in Ghana be-

leuchten. Für die Jubiläums-
ausgabe freut sich Filmforums-
Kuratorin Doris Bandhold au-
ßerdem über das Kurzfilm-Pro-
gramm Landschaft:Zeit, für
das unterschiedliche Film-
künstler Schleswig-Holstein
„unter die Lupe” genommen
haben – darunter Urte Alfs mit
Revue von der deutsch-däni-
schen Grenze, Karsten Wiesels
gleichermaßen rasantes wie
beschauliches Foto-Film-Pro-
jekt D|DK und Rainer Komers’
Berichte vom Leben an der Küs-
te, Kursmeldungen. ben

Von Drift und Küste: Das Filmforum wird 30

Jugend in Hamburg: „Es war
einmal Indianerland“. FOTO: NFL

Vom 1. bis 5. November fin-
den in Lübeck die 59. Nordi-
schen Filmtage statt. 195
Filme stehen auf dem Pro-
gramm, unter denen am 4.
November im Theater Lübeck
acht Preise vergeben werden,
darunter der mit 12 500 Euro
verbundene NDR Filmpreis
und der Publikumspreis
(5000 Euro).

Das vollständige Programm
gibt es unter: www.film-
tage.luebeck.de
Der Kartenvorverkauf beginnt
am Sonnabend, 28. Oktober,
um 15 Uhr der Kartenvorver-
kauf im Cinestar Filmpalast
Stadthalle, Mühlenbrücke 11, in
Lübeck sowie zeitgleich
online auf: www.filmtage.lue-
beck.de und www.cinestar.de 

Daten, Preise, Kinokarten

Jörg Meyer              ePaper-Kundennummer: KN_PHONE0000002177


